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(jinrcidjcnb. ^cfj toerbe ofjncfjin nodj einige

SBcfonbcrtjeiten ftccifen müffen.

3ür einen foldjen Sfllertoeltemcnfdjcn gibt
cë eben nur eine einjige treffenbe Um=

fdjretbung, nämlid) Diplomat". Daë ift
entfdjicbcn eine ber fjcrrlidjftcn fremben 9<o=

finen im beutfdjcn Sprachfudjeu. Gë tjat
ja nodj eine ganjc Wenge brin, ober in
meinem Stücf finben fidj blofj jloei. Di=
plomat" ift bic eine unb bcjcicfjnet ettoaë

Unfafjbarcë, Unborftellbareë, Unbcgrenjteë,
ober unbebingt ettoaë Grtjabcncë. Diplomat
fagt alleë unb nidjtê. Diplomat ift fein

fefter Vegriff. Sllcnn man glaubt, feinen

Sinn crloifdjt ju tjaben, jerfliefjt cr Joie

Wcbcl unb ballt ficfj anbcrötoo toieber ju=
lammen. Daö SAtort Diplomat ift toie eine

SQuallc, mic ein ©efpenft, toie ein ^rrlidjt,
tote irgenb eine Sinneötäufdjung; cë ift
ein rcineë Dunftgebtlbe. ga) fann loofjl fa=

gen: Dieö ba ift ein Sdjufter; ba loeifj idj

genau, bafj ber Wann Sdjuljc madjt unb

flicft. ga) barf audj fagen: Dicë ba ift ein

Didjtcr; benn idj fann bodj feine Sikrfc
genicfjeu. ißknn aber einer fagt: Dicë ba

ift ein Diplomat, bann ift baë für ein $k*
grifföbermögen eine ebenfo fdjtoierige Sluf=

gäbe, toie toenn er fragen toürbe: Wxe fietjt
©ott auê?

33cim Diplomaten gebt alleê nadj ber

Rangfolge ab, ob er nun ißt, ftcljt ober

liegt. geba Diplomat ift fein eigener

©ott. 3n biefer unantaftbaren Gigenfdjaft
ftetjt eë ifjm natürlid) frei, mit allen an=

bern ©ottern innige Vcjiefjungen ju untcr=

Ijalten. SAtenn eê bem Slnfcfjcn feiner 9k=

gterung bient, biebert er fidj leidjt mit ge*
f)oba, Vubbfja, Slllatj ober Wanitu an unb

madjt in lempcln, Wofdjeen, Stjuagogen
ben Kniefall. Slnläffe toie §ocfjjciten, Ioteu=
feiern unb Kinbötaufen gibt cê ja ftetê in

Jülle. Dicfe rege güfjlungnafjmc allein
toürbe aber auê bem Diplomaten nocfj fei=

nen felbftänbigen ©ott madjen. Doch, ber

Diplomat fann eben alleë. Gr toirft Kaifer
unb Könige bom ©olbfeffcl fjinunter unb
brüeft baë $epter einem 91'olgafifcfjcr in bie

£>anb, Joenn er eë jufällig nidjt felber mag.
Ober er fdjnefcelt auë einem grofjcn Staat
biete fleine Stäätdjen unb bringt feine Kö=

nigëftecflinge unter, .jcnadjbem.
Slber audj baë ift nodj ju roenig jur Gr*

langung beë göttlidjcn Scfjimmcrë. Unb loaë

tut er ba?

Gr erflärt ficfj einfadj alë exterritorial.
ga, maë ift benn nun baê? gd) mufj eë

fagen: ga) fann cê nidjt mefjr länger allein

betjaltcn. Daê ift nämlid) bic ïHofinc 9ium=

mer jtoei im beutfdjcn Spradjgugclfjopf.
Der Diplomat ift alfo crtcrritorial. Don=

ncrlocttcr, loie baë Hingt! §m?
Um feine SBebeutung auêjufdjbpfcn, müf=

fen loir aber ben Slofinenfatt in eine Spradjc
überfein. Vfeiben Wir beim Dcutfd). Di=
plomat" fjaben Wir fdjon ein bifjdjen bor=

gefaut. Slber exterritorial"? ga) fetje ein,
bafj beffen Ucbertragung bodj fdjWerer fjält,
alë eê auf ben erften Slnfjieb fdjicn. SÜMr

müffen bic Stofinc jerlegen. Gr," fjcifjt
auë", aufjer" unb bei etWaë gutem SBil*

len fogar nodj über". Dann territorial".
Daë tjat ettoaë mit Grbc ju tun, benn im
granjöfifdjen Ijeifjt fie bodj la terre. 2et=
ritortal mufj baljer erbifdj", ober nadj un=

ferm Spracfjgcbraudj irbifefj" bebeuten.

Kuppeln loir nun baê ©anje berftänbig
jufammen, bann cntfteljt ber fdjöne Satj:
Der ^eugniöfdjrcibcr ift überirbifdj". Slber

toir toollen einen Diplomaten tjaben, unb

nidjt blofj einen Scfjrcibcr! Unb nun fcfjim=

mert bic ridjtige Vebeutung burefj: ©ott
uub ber Diplomat finb gleidjcrlocifc ej=

territorial!"
©ott braudjt unfere ©efefce nicfjt; ber Di=

plomat nodj luettiger. Üöcnn mir bcifpielö*

toeifc ein Diplomatenljunb baê Vcinflcib
aufreißt unb meinen Slbam blutig fctjrammt,
Ijeifjt cë: Da fönnen Sie nidjtê madjen,
ber §unbefjerr ift cjtcrritorial!" Vleibt mir
ein Diplomat bie Wictc fdjulbig, fjcifjt eê:

Daê ift ganj auöfidjtöloö, ber ift crterri=

torial!" ^erguetjdjt micfj baë Sluto eineë

Diplomaten, Ijeifjt cë: 38aë toollen Sie
benn? Der £>err ift boefj cjtcrritorial!"

Gjtcrritorial Ijeifjt nidjt blofj überirbifdj;
cê ift im £auptfinn gleidjbcbcutcnb mit
©öttlidj". ^cnadjbcm. Slber cê loärc bodj

gefdjmacfloê, einen ©ott cinjuflagcn, finbc
ia). ^ubem fämc nidjtê babei fjcrauë, toeil

man gegen bic Stimme metjrercr ©öfter
niemalë auffommt. Unb unfere gefegnetc

Stabt wünmelt bon iljncn!
Der Diplomat mufj barauf tjaltcn, be*

merft ju Werben, gm geWöfjnlidjcn ©cfcll=

fd)aftëanjug ficfjt er auë Wie eine Wan=

belnbc fdjloarjc Sanbuljr. Sluf alle gälte
flcibct cr fidj immer fo, bafj cr ofjne 23öö=

Wiüigfeit nidjt übcrfcfjen Werben fann.
SSenn cr im Slmtêfittcl auftritt, finb 5Wocf

unb SAlcfte fo biet mit ©olbftiefereien be=

bedt, bafj man glaubt, cr fjabe ficfj eine

Sdjabracfc Karlë beë Küfjncn borgebunben.

^ubem blinfen bie breiten ©olbftreifen an

ber ©alafjofe Wie iibcrirbifdje ©arbincn=

ftangen.
Der Diplomat tut alleê jcnadjbem. Sein

Gtjarafter, feine Saune, feine Gntfdjlüffc,
fein Sluftrctcn, fein Slliffcn, feine ©cmûtë=

art, alleë ridjtet ficfj bei ifjm jcnadjbem.
Ginmal fo, einmal anberê, jcnadjbem.

Wan fietjt, cö ift nidjt leicfjt, Diplomat

ju fein. 38o cr tjinblicft, gibt eê nur Vflictj=

ten, aber feine Wufjc. Sein ©eift ift un=

abläffig tätig, baê Sfnfcfjen feiner ^Regierung,

in fcltcncn fällen fogar feiner 93olfögenof=

fen, ju bcrmcf)ren.
Der Diplomat madjt feine gefjlcr. Daë

barf er fcfjon gar nicfjt, Weil ein irrenber
©ott ja fein ©ott mefjr loärc. jcnadjbem
natiirlidj audj. Iurmimn *çfet
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Crin greunb ftellt unê bie 9ted)iutitg einer

Vaëlet Ailinif jur Verfügung, auë ber Wir

einige Stellen bruefen:

©efäfj 1 Stüd eingéftoppt,
1 Söctjli berftoetjen

9?eueê ©efäfjfutter
1 neuer Knopf nacrjgenärjt

©al8 eingefaftt
1 Söcrjli berftoetjen

Gê fjanbelt fiel) tröftlidjeritoeife um eine

Ai leiber Ailinif.
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£>a§ 9taubtier

Du ftcfjft bor einem Sïaubticrgcfjcgc

llnb benfft: idj bin auf fidjerem Sltege;

©ottlob, bafj unê baë ©itter trennt,
Daë 33icft midj fonft jerreifjen tonnt'.

Daë Raubtier, baê benft feinerfeitö
Unb biefeë ift nidjt ofjne 9tcij :

Den feffen, foliben ©itterftäben
Vcrbanf idj bor bem Dingëba mein Seben.

fût
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hinreichend. Ich werde ohnehin noch einige

Besonderheiten streifen müssen.

Für einen solchen Allerweltsmenschcn gibt
es eben nur eine einzige treffende

Umschreibung, nämlich Diplomat". Tas ist

entschieden eine der herrlichsten fremden
Rosinen im deutschen Sprachkuchen. Es hat

ja noch eine ganze Menge drin, aber in
meinem Stück finden sich blos; zwei.

Diplomat" ist die eine und bezeichnet etwas

Unfaßbares, Unvorstellbares, Unbegrenztes,
aber unbedingt etwas Erhabenes. Diplomat
sagt alles und nichts. Diplomat ist kein

fester Begrisf. Wenn man glaubt, seinen

Sinn erwischt zu haben, zerfließt er wie
Nebel und ballt sich anderswo wieder

zusammen. Das Wort Diplomat ist wie eine

Qualle, wie ein Gespenst, wie ein Irrlicht.
wie irgend eine Sinnestäuschung; es ist

ein reines Dunstgcbildc. Ich kann Wohl

sagen: Ties da ist ein Schuster; da weiß ich

genau, daß der Mann Schuhe macht und

flickt. Ich darf auch sagen: Dies da ist ein

Dichter; denn ich kann doch seine Werte

genießen. Wenn aber einer sagt: Dies da

ist ein Diplomat, dann ist das für ein

Begriffsvermögen eine ebenso schwierige

Aufgabe, wie wenn er fragen würde: Wie sieht

Gott aus?

Beim Diplomaten geht alles nach der

Rangfolge ab, ob er nun ißt, steht oder

liegt. Jeder Diplomat ist sein eigener

Gott. In dieser unantastbaren Eigenschaft

steht es ihm natürlich frei, mit allen
andern Göttern innige Beziehungen zu
unterhalten. Wenn es dem Ansehen seiner

Regierung dient, biedert er sich leicht mit
Jéhova, Buddha, Allah oder Manitu an und

macht in Tempeln, Moscheen, Synagogen
den Kniefall. Anlässe wie Hochzeiten, Toten-

seiern und Kindstaufen gibt es ja stets in

Fülle. Diese rege Fühlungnahme allein
würde aber aus dem Diplomaten noch

keinen selbständigen Gott machen. Doch der

Diplomat kann eben alles. Er wirft Kaiser
und Könige vom Goldscssel hinunter und
drückt das Zepter einem Wolgafischer in die

Hand, wenn er es zufällig nicht selber mag.
Oder er schnctzelt aus einem großen Staat
viele kleine Stäätchen und bringt seine

Königsstecklinge unter. Jenachdem.

Aber auch das ist noch zu wenig zur
Erlangung des göttlichen Schimmers. Und was
tut er da?

Er erklärt sich einfach als exterritorial.
Ja, was ist denn nun das? Ich muß es

sagen: Ich kann es nicht mehr länger allein

behalten. Tas ist nämlich die Rosine Nummer

zwei im deutschen Sprachgugelhopf.
Der Diplomat ist also exterritorial.
Donnerwetter, wie das klingt! Hm?

Um seine Bedeutung auszuschöpfen, müssen

wir aber den Rosinensatz in eine Sprache

übersetzen. Bleiben wir beim Teutsch.

Diplomat" haben wir schon ein bißchen vor¬

gekaut. Aber exterritorial"? Ich sehe ein,
daß dessen Uebertragung doch schwerer hält,
als es auf den ersten Anhieb schien. Wir
müssen die Rosine zerlegen. Ex" heißt

aus", außer" und bei etwas gutem Willen

sogar noch über". Dann Territorial".
Das hat etwas mit Erde zu tun, denn im
Französischen heißt sie doch Is terre.
Territorial mutz daher crdisch", oder nach

unserm Sprachgebrauch irdisch" bedeuten.

Kuppeln wir nun das Ganze verständig
zusammen, dan» entsteht der schöne Satz:

Ter Zeugnisschreiber ist überirdisch". Aber

wir wollen einen Diplomaten haben, und

nicht bloß einen Schreiber! Und nun schimmert

die richtige Bedeutung durch: Gott
und der Diplomat sind gleicherweise
exterritorial!"

Gott braucht unsere Gesetze nicht; der

Diplomat noch weniger. Wenn mir beispielsweise

ein Diplomatenhund das Beinkleid

aufreiht und meinen Adam blutig schrammt,

heißt es: Da können Sie nichts machen,

der Hundeherr ist exterritorial!" Bleibt mir
ein Diplomat die Miete schuldig, heißt es:

Das ist ganz aussichtslos, der ist
exterritorial!" Zerquetscht mich das Auto eines

Diplomaten, heißt es: Was wollen Sie
denn? Der Herr ist doch exterritorial!"

Exterritorial heißt nicht bloß überirdisch;
es ist im Hauptsinn gleichbedeutend mit
Göttlich". Jenachdem. Aber es wäre doch

geschmacklos, einen Gott einzuklagen, finde

ich. Zudem käme nichts dabei heraus, weil
man gegen die Stimme mehrerer Götter
niemals aufkommt. Und unsere gesegnete

Stadt wimmelt von ihnen!
Der Diplomat muß darauf halten,

bemerkt zu werden. Im gewöhnlichen Gcsell-

schaftsanzug sieht er aus wie eine

wandelnde schwarze Sanduhr. Auf alle Fälle
kleidet er sich immer so, daß er ohne

Böswilligkeit nicht überscheu werden kann.

Wenn er im Amtskittel auftritt, sind Rock

und Weste so dick mit Goldstickereien
bedeckt, datz man glaubt, er habe sich eine

Schabracke Karls des Kühnen vorgebunden.

Zudem blinken die breiten Goldstreifen an

der Galahose wie überirdische Gardinenstangen.

Ter Diplomat tut alles jenachdem. Sein

Charakter, seine Laune, seine Entschlüsse,

sein Auftreten, sein Wissen, seine Gemütsart,

alles richtet sich bei ihm jenachdem.

Einmal so, einmal anders, jenachdem.

Man sieht, es ist nicht leicht, Diplomat
zu sein. Wo er hinblickt, gibt es nur Pflichten,

aber keine Muße. Sein Geist ist

unablässig tätig, das Ansehen seiner Regierung,
in seltenen Fällen sogar seiner Volksgenossen,

zu vermehren.
Ter Diplomat macht keine Fehler. Tas

darf er schon gar nicht, weil ein irrender
Gott ja kein Gott mehr wäre. Jenachdem

natürlich auch. Hm»°m> R.,cr

1(2011

Ein freund stellt uns die Rechnung einer

Basler .Uliuik zur Verfügung, aus der wir
einige Ttellen druekein

'besäst l Tliick eingestoppt,
1 Löchli verstochen

Neues Gesäßfutter
l neuer >inopf nachgenäht

Hals eingefaßt
1 Löchli verstachen

Es handelt sich tröstlicherweise um eine

5i leider >tlinik.

Fr. l.75
1
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Das Raubtier

Tu stehst vor einem Raubtiergehegc

Und denkst: ich bin auf sicherem Wege;

Gottlob, daß uns das Gitter trennt,
Tas Biest mich sonst zerreißen könnt'.

Das Raubtier, das denkt seinerseits

Und dieses ist nicht ohne Reiz :

Ten festen, soliden Gitterstäben

Verdank ich vor dem Dingsda mein Leben.

R.K.
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